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. OberstleunnantRathaugHentemittigser
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InderFolgemusseswegenderUnmöglichkeitderBehei
ig biszumMIntrittwärmererJahreszeitgeschlossenbleibe



schon vor dem Kriege einem Erwerbe nachgingen und heute fast
in jedem Haushalte heben dem Manneauch die Frauverdient .

Selbstverständich müssendie erholungsbedürftigenFrauendes
arbbitendenStandesberücksichtigtwerdenundes wärezu
wünschen,dassdieserAktionbaldeinzweitefolge .Unsere

Jugendist die ZukunftdesStaates .Fürsie mussgesorgtwer¬
den . Auchfür unsere Frauen ,die währenddes KriegesimErwerbs
lebenstark gelitten haben ,mussebenfalls gesorgtwerdenund
daherunterstützeichdiebeidenStadtratsanträgeaufdas

wärnste .
GR.KörberbegrüsstdieAnträge,glaubtaber ,dass

miteinemBetragvon700000Kronenfür dieverwahrloste
Jugend das Auslangen nicht gefunden werden könne .Er spricht

sein Bedauern darüber aus ,dass noch immer mehr als 100
SchulenvomMilitärbesetzt sind undstellt denAntrag,
die GemeindevertretungmögebeimStaatsamtfürHeereswesen
vorstellig werden ,damit diese Schulen ihrem Zweckendlich

wiederzurückgegebenwerden.
NachdemSchlusswortedesBerichterstatterswird

der Stadtratsantrag einstimmigangenommen.DerAntrag
Körberwirdgenügendunterstützt.

VBGM.ReumannübernimmtdenVorsitz.
STR .Vougoinberichtet über die Bestellungeines

BaurechtesanmehrerenBaustellenimXIII -Bezirk .Seine
Anträge werdengenehmigt .

STR .Hölzl ,berichtet über das KaufanbotderFirma
Julius Meinlauf Teile eines städtischen GrundesimXVI- ,
Bezirk .(Angenommen)

VBGM.Rainlegt denRechnungsabschlussdesBrauhaus
ses der Stadt Wienundder OekonomieWallhoffür die Zeitvom
ersten Juli 1917 bis 30 .Juni 1918 vor ,welcher genehmgtwird .

VBGM.HossberichtetüberdenRechnungsabschlussder
LagerhäuserderStadtWien ,für dasGeschäftsjahr1917/18.

GR .Kokrda ,anerkenntdie hehenLeistungendes
städt .Lagerhausesund verlangt zur schnellerenAbfertigung
der Interessenten ,dass mindestens bei jedem Magazin eine
Brückenwage errichtet werde ,ferner die Einführung von

1e
Unterausfolgescheinen oder Restscheinen ,falls Warennicht

an einemTag abgeführt werdenkönnen ,sowie dieErhöhung
der Abholungsfristvon24auf 48Stunden.

GR .Angeli betent ,dass das LagerhausimKriege
hervorragendesgeleistet hat ,undschliesst sichvollimhalt
lichdemDankeandasPersonalan .ErgibdemWunsche
Ausdruck ,dassan Stelle der nicht entsprechendenBüro -und
Parteienräume ein modernesAdministrationsgebäudeerrichtet

wird .

GR.Weigl :DiemoralischeAnerkennunghatdas
Personal des Lagerhausesaus demMundedesReferenten
erfahren ,mansolltesie aberauchin pekuniärerWeise
dadurchbezeigen ,dass manbessere Löhnebezahlt .Die
EntlohnungderUeberstundenmiteinerKroneist fürdie
jetzigeZeitlächerlich .Ichwünsche,dassinHinkunft

auch im Lagerhausden ausserordentlich schwerarbeitenden
Menschen eine bessere Existenz eine Verkürzung der Arbeits - ¬

zeit undeine Verbesserungder BezügegebetenwirdEine
derartig opferwillige Arbeiterschaft verdient ;dassman
sie entsprechend behandelt .( Beifall bei denSozial - ¬
demokraten )

GR.JosefMüllerbemerktgegenüberdemVorredner,
dassdieDöhnebeimArbeiterkonsumvereinauchmichtviel
höhersind ;sie bewegensich zwischen60und70Kronen.

In demsozialdemokratischenKonsumvereinbestehtauchnoch
die neunstündigeArbeitszeit ,obwohlsie selber die 8stün ,
dige Arbeitszeit verlangen .Ihre eigenen Leute vomKonsum

verein warembei mir undhabensich beschwert( Hört ! )Wir
habenohneUnterschiedderParteidiePflicht ,daswaswir
verlangen in den eigenen Unternehmungenauchdurchzuführen .

( BeifallbeidenChristlichSozialen)
VB .Hoss erwiderg in seinem Schlusswort auf die

einzelnen Ausführungen und bemerkt ,dass seit 14 Tagendie
8 ständige Arbeitszeit im Lagerhaus eingeführt ist .

GR .Weiglberichtagt tatsächlich ,dass die Löhneim
Arbeiterkonsumvereinnicht zwischen60 und70 ,sondernca .
120Kronenbetragenunddass hinsichtlich der Verkürzungder
ArbeitszeitVerhandlungengeführtwerden,dasssichaber
infolgeder Verhältnissebei denAbgabestellenSchwierig¬

keiten ergeben .( Rufe :Diese Schwierigkeiten bestehenauch
bei uns)

BeiderAbstimmungwirdderStadtratsantrageinstimmig
angenommen

Vize-Bgm.HoßstelltfolgendenAntrag:DieGemeindeWien
ist bereit auf Grund des Ergebnisses der am 23 .Dezember
1918 abgehaltenen Sitzung über die Sanierung des Krankenan - ¬

staltenfondsdiesemein Darlehenvon2 MillionenKronenunver
zinslichaufdieDauereinesJahresunterderBedingungzu
geben ,daßStaatundLandjedengleichenBetragunterden-¬
selbenBedingungenbeisteuern .

GR .Dopplerstellt den Zusatzantrag .DasGemeinderats¬
prösidiummögebei denaus Anlaßder SanierungdesKranken-¬
anstaltenfonds stafffindenden Verhandlungendahinwirken ,
daß die rechtlichen Dienstverhältnisse derAngstellten
Dienerschaftgeregelt werdeundsie in denStandderdienst -¬
pragmatischenBeamteneinbezogenwerden.

DieAnträgewerdenangenommen.
GR .Breuerbeantragt die VerfassungeinerDenkschrift

derGemeindeWienin AngelegenheitderKredithilfsaktion
für denkriegsbetriffenenGewerbestandundstellt denAntrag:

Der deutschösterreichische Staatsrat ,sowie dieStaats - ¬
ämterfür öffentlicheArbeitenundder Finanzenwerdendurch
eine Denkschrift auf die unabweisliche Notwendigkeitverwie - ¬

sen ,den durch die Leidendes Krieges in größte Nodagege- ¬

ratenen mittelständischen Gewerbetreibendeninsbesonders
aberdenKriegsteilnehmernaugenblicklicheHilfezubringen,
umdenGewerbetreibendendie WiederaufrichtungihrerBetriebe
und ihrer wirtschaftlichen Existenz zu ermöglichenundauf
dieseWeiseaucheinemgrossenTeileder ArbeiterschaftAr-¬
beits - undVerdienstmöglichkeitenzuschaffen ;derdeutsch-¬
österreichische Staatsrat und die bezeichneten Staatsämter

werdenferner auf dee unabsehbaren Folgen aufmerksamgemacht ,
welcheeintretenmüssten ,wenndasso gut wieabgeschlossene
Werkder Kreditfürsorgenicht unverzüglichin die Tatum- ¬
gesetzt werdenwürde.

FR .Partiktbemerktl daß jene Gewerbetreibenden ,welche
jetzt heimgekehrt sind und jene ,welche infolge derzentralen

Bewirtschaftung keine Rohstoffe erhalten konnten ,ammeisten
einerKredithilfebedürfen.Manseheaber ,daßdiegroßen

Fabriken ,wie Schuhfabriken ,ihre Betriebe erweitern ,undneue
Betriebe eröffnen ,während der kleine Schuhmacher nicht das

die RepublikLeder zum doppeln hat .Auch/werde auf die Aufrichtung des

Gewerbesbedacht sein müssen .Jede Kroneder neuenRepublik
werden produktiv angewendet werden müssen ,nur dann werdees

mögäichsein ,daßderStaatwiederaufblüht .In allenStaaten
ist der gewerbliche Mittelstand die Grundfeste .Aus demMittel .
stand ist die Grossindustrie hervorgewachsen ,welche diequali - ¬
fizierten Arbeiter des Mittelstandes für sich gewonnanhat .
Im Brunnerlager habe man Stoffe gefunden ,wieSeidenstoffe ,
Blusenstoffe,Etamine,daßmansichnichtfür dieSoldatenge-¬
brauchthat .DiezentraleBewirtschaftunghättemindestensihr
VetogegendieRequisitioneinlegenmüssen.DerRednerbegrußt
mitFreudedenvorliegendenAntragundwünschtnur ,daßbei
derSachdemobilisierungmöglichstviel ArtikeldemKleingewer-¬
betreibendenzugewendetwerden.

GR .Panosch fordert eine gründliche Steuerreform .Aufd

der einenSeite hört man ,dassder Gewerbestandvollständig
zugrunde gegangen ist und auf der anderen Seite will man
vonihmzurselbenZeit8Millionenherauspressen .DieEr-¬
werbssteuer ist eine ungerechte Steuer .Es sollen zur
entsprechendenSteierleistungauchdie Kfeiseherangezogen
werden ,diewährendderKriegszeitungeheureGewinste
eingeheimthaben .Manfordert vonden Steuerzahlernimmer
Steuermoral .Es sollen aber besonders auch diesenigen ,die

dieSteuernvorschreiben,dienötigeSteuermoralhaben,
unddemGewerbestandenichtSteuernvorschreiben,dieer
nicht leisten kann .( Beifall )

GRHotterbesprichtzunächstdiewirtschaftlichen
FolgendesZusammenbruchesdesalten OesterreichfürWien

und wennsich hiebei gegen die Bürokratie im Parlament ,die
vor und während des Krieges verständnislos ,ja feindselig

gegenüberdemGewerbestandegezeigt haben .Wieundwarumde
GewerbestandvondenHeereslieferungenausgeschlossenwurde,
habederLeinweberprozessgezeigt ,derdiegrosseKorruption
in Betreff der Provisionen blossgelegt hat ,wobeiesals

merkwürdigverzeichnetwerdenmüsse ,dassProvisionen
von Leuten gegeben wurden ,welche anderwärts die Korruption
undden Militarismusbekämpften .DerRednerstattet hierauf

demNiederösterreichischenLandesgewerbeförderungsamtfür
seine Unterstützungder GewerbetreibendenwährenddesKrieges
den Dankab ;die Gewerbetreibendenhätten HeiHeereslie -¬
ferungen bewiesen ,dass sie nur gute Wareliefern ,nicht
wie Andere Papier -und Pappendeckelsohlen oder Brotmit

auch
KalkzusatzZumSchlussprotestierte GR .Rottergegendie

ungehuere Bedrückung des Gewerbestandes durch die Steuer - ¬

behörden und fordert Einschränkungen beimneuen
Militariegus ,dieser „ Moloch “droheunswirklich

aufzufressen.



GR.AngelistelltfolgendenAntrag:DieGemeinde
Wienspricht denbedrohtenVolksgenosseninDeutsch-Südtirdl
die wärmste Sympathie und Anteilnahme aus und wendetsich

ausserdem an den in Kürze zusammentretendenFriedens¬
kongresss und Präsidenten Wilson mit der Bitte ,es nicht

zudulden ,dassdie kerndeutscheBevölkerungDeutsch¬
SüdtirolsunteritalienischesJochkomme.Dieitalienische
Grenzedarf nicht weiter als bis Salurn vorgerücktwerden

FrauGR.DreAlmaSeitzstellt folgendenAntrag :In
Anbetrachtdes zunehmendenWohnungselendeswäredieEin-¬
führungder WohnungsaufsschtdurchEinstellungvon
Wohnungsfürsorgerinnen in Aussicht zu nehmen ,welche vor¬

nehmlichdieFraueninsanitärerundwirtschaftlicherHin¬
sicht zu beraten und darüber zu wachen hätten ,dass von

Såte der in Wohnungsfürsorgezu nehmendenParteiengewisse
Mindestforderungenin Bezugauf Wohnungspflegeerfüllt
werden können und tatsächlich erfüllt werden .Beider
Heranziehung von Frauen und Mädchen für den Dienst in der

Wohnungsaufsichtmögein erster Linie auf geeigneteKräfte
ausIntelligenzberufen,welchedurchdiegegenwärtigen
Umstände brotlos geworden sind ,Rücksicht genommenwerden .

Erfordernis zur Verwendungals Wohnungsfürsorgerinist eine
gewissefachlicheMindestausbildung,ebensodieBedingung
geistiger ReifeundsittlichenErnates .

GH.WitzmannstelltfolgendenAntrag:Biszur
definitiven Regelungder imBudgetdes 15 .Bezirkesfür

dasVerwaltungsjahr1919/20bereits vorgesehenenSpielplatz
frage ,sei ein Teil diesesKomplexes,provisorischfüreinen
Kinderspielplatz herzurichten undzwarso zeitgemäss ,dass
er schonimkommendenFrühjahrseinerBenützungübergeben
werdenkann .

GR .UIIreichstellt folgendenAntrag :Nachden
gegenwärtigenVerhältnissenwerdenzweiGruppenvon
Diurnisten unterschieden und zwar solche mitAnwartschaft ,
dassinddiejenigen ,die vermögeihrer StudienAussichtzur

Vorrückung zum Kangsklassenbsamten haben undDiurnisten

ohne Anwartschaft das sind solche ,welche Kanzlistenzwei - ¬
ter respektive erster Klasse werden können ;währendbeiden

DiurnistenohneAmwartschaftdasHöchstausmassderDienst¬
zeit mit drei Jahren festgesetzt ist ,nachwelchensiezu
Kanzlieten zweiter Klasse vorrücken ,besteht für Diurnisten
mit Anwartschaftanscheinendgar kein Grundsatzüberdie
Diurnistendienstdauer .Eine Regelung dieser Verhältnisse
ist notwendig ,und zwar in der Richtung ,dass dieDenst¬

zeit als DiurnistmitAnwartschaftaufzweiJahrefestge-¬
setzt wird ,nach welcher sie zu Prkktikanten zu ernennen

sind .Auch die Regelung der Dienstverhältnisse der während

des KriegesaufgenommenenDiurnistenwärewünschenswert.
Der Magistrat wird daher beauftragt ,dem Gemeinderat ehe¬

stens imobigenSinneentsprechendeAnträgezuunterbreiten
Die Anträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehand .

lungzugewiesen.
EswirdhieraufandieErledigungderTagesordnung

geschritten .
VheM.HossübernimmtdenVorsitz.

BürgermeisterDr .Weiskirchner( ZumReßrat ) :Ichhabe
über ein dringendesGeschäftsstückzu referieren ,das erstnach
mittagdenStadtratbeschäftigteundnochheutezurErledigung
kommenmuss ,das Ihnenalso schriftlich nochnichtvorliegen

kann .Es handelt sich umdie Gewährungeinesunverzinslichen
Darlehensvon500 . 000Kronenfür denVerbandderKrankenkassen
Wiensund Niederösterreichs .Es ist dies ein ähnlicher Fall ,

wieer sich vor einiger Zeit ereignete ,als wir demKranken-¬
anstaltenfondbeispringenmussten,fürdenineinemspäteren
ReferatewiederAnträgegestelltwerden.AuchderVerbandder
Krankenkassenbefindet sich infolge der Verhältnisse ineiner
Lage ,diein ausserStandesetzt ,EndedesNonatesdielaufen¬
denForderungenzu begleichen .Ich halte es für eineselbstver
ständlichePflicht der Gemeinde,solangesie es nochselber
tunkann ,helfendeinzuspringen ,wennauchdie Ansprüche,die
anunsgestelltwerden,suppletorischfürdenStaateinzu¬
greifenschonübereingewissesMasshinausgehen.

GR .Spalowsky :Ich habenichts gegendenAntrag ,wennes
uns auch reizen würde ,sich bei dieser Gelegenbeitsich
darüber zu äussern ,wie von Seite des Krankenkassenverbandes

dieLagederKassenimmerals einegeradezuglänzendehin¬
gestellt wurde .IchhabenurnamensmeinerParteigenossen
die Erklärungabzugeben,daßderVerbandeinereinsozial¬
demokratischeVerwaltunghat under sich auchjetzt nochin
derZeitderDemekrafisierungmitallerEntschiedenheitgegen
jede EinführungeinesproportionalenWahlsystems
ausspricht .MitRücksichtauf dieses der Demokratievoll¬
ständig hohnsprechendesVerhaltenerklären wir ,daßwirin
derBewilligungdesDarlehenseineVertrauesnkundgebungnicht
zu erblickenvermögen.

GR.Forstner:WirpfeiffenaufIhrVertrauen.
DieserZwischeruflöststürmischeGegenrufebeiden

christlich -sotialenaus .Diein dementstehendenLärmgrößten¬
teils unverständlichbleiben .GR .Hierhammerruft :Einschö¬
ner Tonist hereingekommen .

Vize - Bgm.Hoß: Ich rufe Herrn GR .Forstner wegenseines
unparlamentarischenAusdruckeszurOrdnung.

Bgm.Pr .Weiskirchner( ZumSchlusswort):Ichbedauere
ausserordentlich ,dass überhaupteine Debattestattgefunden
hat .Hier handelte es sich nicht umeine Farteisache ,son¬
dernumeine Institution ,welcheKrankenarbeiternohneUnter¬
schiedderParteizudienenhat .- Referentenantragwirdhiera
aufgenehmigt.

StR .Fomolaberichtet über die VerwendungdesFlüchtli
lagers Ober Hollabrunn und beantragt zur Durenfphrung
der Fürsorge für verwahrloste Jugend einen Betrag vom

700 . 000Kronen in der Voraussetung zu bewilligen ,dass

das LandeinenBetragvon300 . 000KronenundderStaat
jene Kostenleistet ,die er nachdemGesetzentwurfüber
dieFürsorgerziehungzuleistenhätte .

Desgleichenberich tet er über die Verwemdungdes
Flüchtlingslagers Pottendorf und beantragt zurEr¬
weiterung der Fürsorge für dieErholungsbedürftigea
Ffauenund Kindereinen Betrag von 700 .000 Kronenunter
derVeraussetzungzugenehmigen ,dassdaStaatsamt
fürGesundheitswesenmitRücksichtdarauf ,dassdie
FürsorgetuberkulosgefährdetenFamilienzugutekommt,
einVierteldarKostendieZahlungübernimmt.

GR .Dr .GrünbegrüsstdenAntragundfreutsich ,
dassdie StadtWienwenigstensteilweisedasgutmacht,
wasdiegestürztenGötzendervorrepublikanischenZeit
an denFrauenundKindernverbrochenhaben .DieErkrankung
der Frauist in das Erwerbslebendes Manmestiaf ein-¬

Schneidend .Die gesteigerte Frauen -undKinderarbeit ,

der geminderteWochenbettschutz,der MangelanLebens-¬
undBeheizungsmittelnhat grosseErbitterunghervor¬
gerufen .DieGötzendervergangenenZeithabenzuerstdas
Volk ruiniert und dann versucht ,es mit einigen Brosamen

zu beruhigen .Se sind auch die fürstlichen Unterröcke
herumgegangen ,umTrost zu spenden und Wohltatenzu
tun .Dr .DanmeberghatumserenSandpunktniedergelegt.
Dr .Danneberg ,micht wie im Dr .Hemala citiert hat

sondern der echte Dr .Damneberg
v GR .Hemala.IchhabePernersdorfercitiert .

GR .Dr .Grün :Sie sind eine Artliterarischer
Beimdlstierer .( Heiterkeit bei den Sozialdemokratemund
Zwischenrufs . )Ich freuemich ,wennin derletzten
SitzungGR .WolnyvomGenossenWintereinesbesseren
belehrtwurde .( GelächterundZwischenrufebeider
Majorität ) .Frau Dr .Burjamhat das letzte Malvoneinem
Heim für ganz unverbesserliche gesprochen .Herr Witer

mayerwirdderersteInsassesein .(Heiterkeitbeiden
Sozialdemokraten) .

VB .Hoss :Ichrufs SiewegendiesesAusrufeszur
Ordnung .

GR .Dr .Grün :EinemFürsorgeamtsoll michtbloss
gute Aerztehabenundnicht bloss eine Statistik verfassen
können ,sondern in erster Linie das Verhältnis des

KimdeszumElternhausekeanen .Essollenfüralle
ärztliche Stellen im der GemeindeKonkurrenzenausgeschrie¬

benwerden ,damitdietüchtigstendarangommen.DasHeim
im Fottendorf ist ausgszeichnet klimatisch beschaffenund
entsprichtallenAnforderungen.Eswürdesichempfehlen,
wenn das Gesundheitsamt bei den Kimdern der uatergebrachten
Krauenumtersuchenlassen würde ,ob nicht auchdieKinder
dort unberzubringensind .Wennnicht ,hätte dasJugendamt
dieAufgabe,einenAufenthaltfürdieKinderzufinden.
Sie sollen auch mochweitere Gefangenenlagererwerben ,so
dasLagerGmünd,weildorteineReihevongesundheitlichen
Einrientungensind ,diesiespäternichtunGeldbekommen.
Ich glaube ,dass die Sozialdemokratenin jederBeziehung
zufimdenist ,wennes sichumkrankefürsorgebedürftige

Leutehandelt .EswerdendurchdenEintritt deer64
Sozisfdemekratendie sanitären und spialen Triebkräfte
inderGemeindegewissgefördertwerden.Ichwillnicht
von den Erregern des Krieges reden ,sonst werden sie

nervös .( Zwischenrufe )Wennsie mervöswerden ,nehmen
sie Stahlbäder .GR .Untermüler :Vonihnenlassen
wirunsnichtsverordnen,wirsuchenunsselbstunseren

Doktor
VB.Hoes :WennHerrGR.Grünsosprechen,dürfensie

sich nicht wundern ,wennZwischenrufegemachtwerden.
GR,Dr .Grün :DieverwahrlostenKindersollen

irgendmountergebrachtwerden ,damitwirdieberechtigte

Hoffnunghaben ,dassderAufbaudergeistigenund
sozialenKräftewiedervorsichgehenkann ,Manmuss
demLeiter der Fürsorgeamstaltin Oberhollabrunneinen
Ausschusszur Seite stellen ,emauchLehrerangehören .

AufrechteuadgeradeLehrer ,keineKriecherundFrömmler
Ichsprechemichsentschiedengagendiemilitärische
Jugendforbereitung aus ,von deremmormahenBlatt No13
vomJahre1916dieRedeist .DiemiltärischeVorbereitung
muss endgültig aus dem Programm ,die ist eine Demütigung
undhat gar keinenZweck .( Beifallbei denSpzialdemokraten

GR.Rummelhardt:IchbegrüssedieVorlageundschliesse
michdenWortendesVorrdenersan ,dassinderJugendviel
gesündigtwurde .Ichbinvollständigüberzeugt,dassder
KriegunsereJugenddemoralisierthat ,wasabernichtindem
Massegeschehenwäre ,wennseitensderBehörden,diedazu
berufensind ,rechtzeitgMittelergriffenwordenwären. Schon“
imJahre1915wurdebemerkt,daßeinzelnejugendlicheim
Alter von 14 bis 16 Jahren arbeitslos sichherumtrieben ,
nachdemsie der Lehre entlaufen warenund dass sie dann ,wenn
sie im„Trockenen "warenin einen Kriegsbetriebmithohen

Löhnen sich einstellen liessen .DieLehrlingsfürsorgekommis¬
sion hat bereits damalsdie Staathaltereidavonverständigt

dass Vorkehrungen gretroffen werden ,damit die Jugendlichen

nicht ihrer Lehre entlaufen könnenund damit ihnen einTeil
ihrer hohen Löhne im Sparsystem für spätere Zeiten aufbewahrt
bleiben .Aucheine weitereReihevonVorschlägen ,dieder
Verwahrlosungder arbeitendenJugendgalten ,wurdenerstattet ,

dochfanddieStatthaltereiblossdieeineErledigung:
ImKriegemussmanes halt gehenlassen ,wieesgeht .
WenndieGemeindeheutedieSachewiedergutmachenmuss,so
übernimmtsie wiedereineLastderRegierungundmachtwie-¬
derumFehlerder Regierunggut .EinHauterziehungsfaktorder
Arbeiterjurgendist dieEinbeziehungderöffentlichenBerufs-¬
beratungin denErzeihungsplan ,ferner die Errichtungeiner
BerufskontrelleundschliesslichendlichauchdieAusge¬
staltungderMeisterinspektion,diesichauchaufdenjugend¬
lichen Arbeitererstreckensoll .Schliesslichbitte ichden
Stadtratausserdemfür die nochnichtverwahrlostearbeitende
Jugend Lehrlingsheime zu - errichten und ehenstens für ein sol - ¬

ches ein bisher zu Kriegszwecken dienendes Gebäudeaus¬

zuwählen.
GR .Dr .Löwenstein :Nebender körperlichenErzeihungmuss

auchdiesittlicheErzwhungdurchgeführtwerden,dennwir
braucheneinen Nachwuchsvonkörperlich undmoralischge- ¬
sunden Menschen .Dabei muss mit allen zu Gebotestehenden
Mitteln gearbeitet werden .Die früher gegründetenHortedien-¬
ten nur meistens Vereinszwecken .Mandarf die Erzidhungder
Jugendnicht der Wohltätigkeitüberlassen ,da diese meistnich
in der Lageist ,daszu tun ,wassich als notwendigerweist .
Aufgabedes Staates ,des Landesun der Gemeindeist es ,hier
helfend einzugreifen .Es wird notwendigsein ,daß dasJugend- ¬
fürsorgegesetzehestens zur Erledigungkommt .Bereitsdie
alte RegierunghatteimJunids . J .einenBeiratzurBeratung
dieses Gesetzeszusammengestelltundsind dieVerhandlungen
durchdenWechselin derRegierungnichtzumAbschlussegekomm
Es ist daher die erste Pflicht der Nationalversammlungdieses
Gesetzzuverabschieden.Wasdie Frauenanbetrifft ,somöchte
ichnurfestellen,dassbereits60bis80%



+++
GR .Moisslstellt untar Hinweisauf einenArtikeldes

Professors Dr .Pirquet in der Wiener medizinischen Wochen¬

schrift über den ausgezeihhneten Erfolg des KaiserKarl
Wohlfahrtgwerkesim vergangenenSommerdie Anfrage ,obder

Bürgermeisterbereit sei ,sofort mit demStaatsamtefür
Volksgesundheitumdmit der LeitungdesWohlfahttswerkes
inFühlungzutreten ,damitauchimkommendenSommer
dieMöglichkeiteinerErholunggebotenwerde

BGM .Dr .Weiskirchner erwidert ;dass auch imkommenden
Jahre alles aufgeboten werden wird ,um möglichst viele Kin - ¬

deraufsLandzubringen.DieGemeindevertretunghoffe
dabeiauf ,dieUnterstützungallerKreise ,welchesichbereits

auchder LehrerundLehrerinbisher betätigt haben ,
nen ,welchesich in hingebungsvoller und aufopfernderWeise
der Aktionzur Verfügungstellen .

FrauGR .Boppstellt folgendeAnfrage :Inletzter
ZeitmehrensichdieFälle ,dassindenTurnsälender
Schulenundin den SitzungssälenderBezirksvertretungen

Wersammlungenpolitischen Charakters abgehaltenwerden
Es wird daher gefragt ,ob der Bürgermeister gensigt ist ,
anzuordnen ,dass die Schulsäle unddie Säle derBezirks¬
vertretun en allen ohne Unterschied derParteirichtung
zur Verfügnggestellt werdenederzu veranlassen ,dass
keinepolitischeParteiVersammlungenin solchenSälen
veranstaltenkann

BGM -Dr .Weiskirchnererwidert ,dass dieseRäume
allenFarteienzugänglichgemachtwerden,undwennEingaben
umUeberlassungan ihn gelangen ,so werdensieanstandslos
erledigt .Esmüssenurein gewisserTurnussingeführtwerden,

GR .Hreozynerverweist in einer Interpellationdarauf ,
dass die Beamtender städtischen Kaiser Franz Josef - ¬
Jubiläums -Lebens -undRentenversicherungs-Anataltvor
einigenWochenin derDirsktioneineEingabemitdringenden
Wünschenüberreichthaben ,dasseineErledigungaberbisher
deshalbnichtmöglichgewesensei ,dadieNeukonstituierung
desVerwaltungsausschussesbishernicht erfolgt ist .Er
stelledaherdieAnfrage,obderBürgermeisterehestens
die Wahldieses Ausschussesauf die TagesordnungdesGemein¬
derates setzenwolle .

GR .Broczyneyführtin einerAnfrageaus :Diestädtische
Lebens -und Hentenversicherungs- Anstalt führt nechimmer

als Wahrzeichen Byzantinismus aus der monarchistischen

Zeit den seit jeher wenig geschmackvollen Titel „Städti
sche Kaiser Franz Josef - JubiläumsLebens -undRenten
Versicherungsanstalt " Mit Rücksicht darauf ,dassjeder

überzeugteRepublikanerwünschenmuss ,dassso raschss
möglichalle monarchistischenAbzeichenundErinnerungen
verschwiden ,aber auch mit Rücksicht darauf ,dass der

monarchistischeTiteleinesGeschäftsunternemensbeider
antimenarchistischen Stimmungder Bevölkrungauchden
Unternehmen selbst schadet ,wird die Anfrage gestellt ,

ob der Bürgermeisterbereit ist ,die AbänderungdesFirnen
Wortlautesin einerderVolksstimmungentsprechendenWeise
zuveranlassen¬

BGM.Dr .WeiskirchnerbeantwortetdiebeidenAnfragen
unterEinem.DieWähldesAusschusseswirdaufdieTages-¬
ordnungeiner der nächstenSitzungendes Gemeinderatesge -

stellt werden ,der neueAusschusswirdsich auchmitder
Frageder Abänderungdes Titelsbeschäftigen .

GR .Haulitschke stellt folgende Anfrage :Dankdes
Einschreitens des Bürgermeisters wurde der Durchgangüber

denäusserenBurgplatzbei der Belharia wiederfreigegeben ,
jedoch ist der Verkehr durch das Burgter über denäusseren
undinnerenBurgplatzzumKohlmarktausganzuhbegreifli¬
chenGründennochimmergesperrt .DadieserDurchgang
für die westlichenBezirke ,sowieauchfür dieFrequenz
des Kohlmarktesvon grösster Bedeutungist ,wirdgefragt :

Ist derBürgermeistergeneigtbeimStaatsamtehinzuwirken,
dass der freie Verkehr für Wagenund Fussgeher durchdas
Bargtor zum Kohlmarkt umgehendwieder gestattet wird?

BGM.DB.Weiskirchner:GleichnachdemdasTorge¬
schlossenwurde ,habeich interveniert underreicht ,dassin der Schauflergasse
derZugang/geöffnetwurde,IchwerdeneuerlichdieSache
beimStaatsnotarDr .Sylvester ,vorbringenundichhaltees
im eminentesten Interesse der Bevölkerung gelegen ,dass

diese kürzesteVerbindungmit der innernStadtwider
gangbargemachtwird .

GR.Dr .Glasauerstellt folgendeAnfrage:DieEin¬
stellung des Strassenbahnverkehresan Sonn - undFeiertagen
wirdals einedurchdie KohlennotbedingteMassragelvonder
BevölkerungWiensruhig hingenomnen .Insbesondereträgt zur
Beruhigungder Bevölkerungder Umstandbei ,daßdieVerkehrs
einschränkunganscheinendalle Liniengleichmässigtrifft .
Dies ist jedoch unrichtig .Die entferntesten Endpunktein

allenBezirken,ja sogardieEndstationderLinis60in
Mauerist erreichbar .DieBezirksteileOber - undUnterSt .
Vait des 13 .Bezirkessind jedochvonjedemStrassenbahnver-¬
kehr ausgeschlossen ,was infolge Einstellung desStadtbahn - ¬

verkehres zur Folge hat ,daß die Bewohner2 bis 5Kilometer
zu Fußgehenmüßen .In Anbetrachtder schlechtenWitterung
mussdaherderVerkehraufderLinie58und158anSonn-und
Feiertagen wieder aufgenommenwerden .

Eswirdgefragt ;Ist der Bürgermeistergebeigt ,der
Direktion der städtischen Strassenbahnen den Auftrag zu er¬

teilen an Sonn - undFeiertagendenVerkehrauf denLinien
58und158ehestenswiederaufzunehmen.

BGM.Dr. Weiskirchner:erwidert ,er werdedieAnfrage
als Antragbehandeln ,undderStrassenbahndirektion

übermitteln.
GR.Moisslstellt folgendeAnfrage:FürdieInvaliden

wurdenMillionengesammelt ,die heute nachimmerverwaltet
werden ,da die Fondeallen Nationendes altenOesterreichs
gehören .Bis diese Frage der Aufteilung zur Gänzeausstudiet
sein wird ,wird die Invalidenfrage durch die Zeit fast zur
Gänzegeregelt sein ,das heisst die Invaliden werden
verhungertsein Es läge nunnichts näher ,alsbeispielswei
se die SpenderderMillionenKronenfür dieKriegsblindensie

zufragen ,welcherNationvonBlindenihreSpendezuweisen
und die schwierige Frage des Studiums dieser Frage
wäregelöst .

BGM.Dr -Weiskirchnererwidert ,er werdesichvon
InvalidenamteinenBerichtgebenlassen ,erhalteesaber
für notwendig ,dassüberdiese Fondedie weitesteKontrolle
geübt werde .

KonstituierungvongemeinderätlichenAusschüssen.Gestern könmenhurvonderPolizeidirektionunterUmständenauhvo
nachmittagsfand die Konstituierung desGemeinderatsausschus- von der Gewerbebehördeim eigenen Wirkungskreiseverfügt
ses zur Beratung einer NeuordnungderGemeindeverfassung , werdenundes wirddaher in diesemPunktedieAnfrage
des Gemeindewahlrechtes unddes Bauordnungsausschusses statt . diesen Behördenmitgeteilt .Hinsichtlich derPunkte
ZumObmanndes ersteren AusschusseswurdeGR .Emmerling ,zu 2 und 3 geben die bestehenden Vorschriften keine Handhabe
dessen Stellvertreter GR .Hierhammer ,zumReferentenDr . zumEinschreitenundes wird daher der Wortlautder
Kienböck ,zu Korreferenten die GemeinderäteDr .Dannebergund Anfrage den Staatsämtern für soziale Fürsorge undfür
Dr -Heingewählt. Justiz zur weiterenBehandlungmitgeteiltwerden

ZumObmanndes BauordnungsausschusseswurdeEr .
Schmid ,zum Stellvertreter GR .Karl Richter ,zumBerichter - GR .Broczynerinterpelliert wegender Verwendungsoge -
statter GR .BauratSchneidergewählt .

. - . - . . . . . .
nannter Scheinwerferlampen bei den Automobilen durch welche

die Fussgeheroft derart geblendet ,dass sie jedeOrientie -¬
rungverlieren .

Der Bürgermeister erwidert :Die Abhaltungvon
DerBürgermeisterverweistdarauf ,dassnach§10der

Ministerialverofdnung vom 28 .April 1910blendende
Rennenist vonder jeweiligenStaatsformvollkommen Scheinwerfer in Ortschaften mit stadtartiger Verbauungnicht
unabhängig .Es finden Rennen in der Monarchie und in der verwendet werden dürfen .Er werde die vorliegendeAnfrage
Republikstatt .Der Magistrat wird bei demzuständigen der Polizeidirektion als Anzeige zur Abstellung des Uebek

Stellen die erforderlichen Schritte unternehmen ,damit standesabtreten .
ferderennenwiedersobald als möglich ,die Trab -und

aufgenommenwerden.
GR .Dr .Loewenstein stellt folgende Anfrage :DerVerein

ur ErhaltungundFörderungdesErstenöffentlichenKinder-
Ori .Angeli richtet eine Anfrage wegensofortiger kranken- Institutes hat bereits im Jahre 1913umeine

Wiederaufnahmeder segelmässigenWirksamkeitderUranis Vereinigungder Josefine von Königswarter' schenKinder -
und über die Erlassung von Ausnahmsverfügungen für die spitalstiftung mit der WenzlausAres ' schenStiftungange -
öffentlichen Volksbildungseinrathungen bei künftigen sucht zumZweckeder Errichtung eines neuenKinderspitales
polizeilichen Massnahmen. unter demNamen„ Königswarter- Arco-Kinderspital* .

Der Bürgermeister erwidert ,dass das Staatsamtfær Die stiftsmässig zu diesemZweckein Aussicht genommenen ,in
öffentlicheArbeitenderUraniadieWiederaufnahmeihrer 18. BezirkTheresienstrasse37/39 ,liegendenzweiHäuser,
Tätigkeit bereits gestattet hat und dass erselbst - welcheseit Kriegsbeginnals FilialspitaldesVereines¬
verständlichgernebereitsei ,öffentlicheVolksbildungs- ReservespitalesNo4 der HeeresverwaltungmiteinemKranken
einrichtungensoweitzu unterstützen ,als es ebendieVer- ¬
hältnisse zulassenDieAufrechterhaltungdieserBetriebe
ist eine grössere Notwendigkeitals die diemancher

belag von 68 Betten kostenlos zur Verfügung standen ,sollen

durch zweckeentsprechende behördlich bereits genehmigte

Adaptierungenfür die ErrichtungeinesKinderspitalgsmit
Theater zumindestens50KrankenbettenVerwendungfinden .Durchdie

GR .Dr .GrünundHermannFischerinterpellieren Errichtung dieses neuen Kinderspitales ,welches sofort in

darüber ,dass mamentlichimWohnungspratereineReihe Angriffgenommenwerdenkönnte ,würdenjährliche20000
vonGeschäftslokalengeschlossenundscheinbarunbenützt unentgeltliche Verpflegstage für arme krauke KinderWiens

sei ,obwohleineReihekleinerGeschäftsleutekeine miteinemSchlagegeschaffenwerden.Daseitensdes
Lokaleerhaltenkönnen .In denNachtstundenaberherrsche TestamentsvollstreckersderKönigswarterKinderspitals¬
in diesen Lokalenein reges geschäftliches Treieben Stiftung eine protokellarische Einverständigungserklärung

es werdedort offenbar Schleichhandel getrieben .Sie zumZweckeder eingangs angeführten Vereinigungbesteht ,

stellen daherdie Anfrage ,obder Bürgermeistergeneigt wäreder Bürgermeisterals VorsitzenderderKönigswarter

ist allegeschlosenenLekalegründlichrevidierenzu Kinderspitalstiftungin der Lage ,diese Aktionwesentlich

diedortselbstlagerndenLebensmittelzulassenund zu fördern ,denndie Arco- Stiftung ,welcheaus denfrüher
beschlagnahmen,umdenSchleichhandelzuvennindern .Weiters erwähntenzweiHäusernbesteht ,ist aus derVerwaltung
gedenktder Bürgermeisterdie unnötigbesetztenGeschäftslo
kale räumenzu lassen ,damitLokale ,die für anderewichtag

derGemeindeWienin dieVerwaltungdesVerineszur
ErhaltungundFörderungdeserstenöffentlichenKinder¬

ind nicht unnötig in Miete stehen undunrechtmässigenS krankeninstitutes bereits am 3 Juni 1914 übergegangen

Zweckendiemen .Endlichwill der Bürgermeisterdurchdie BürgermeistwrDr .Weiskirchnererwidert:Sobaldder
Räumngder Lokaledie vonder Frontzurückgekehrten evangelischeOberKirchenratundderVorstandderisrea¬

auteunddenimHimterlandbefindlichenGeschäftsl litischenKultusgemeindeihreVertreterfürdasKuratorium
kbeiterundArbeiterinnendieBenützungermöglichen? der KönigswarterschenKinderspifalsstiftungbekanntgegebe

BGM.Dr .Weiskirchnererwidertg ;DieGemeindeWian gaben ,wirdeine Sitzungdieses Kuratoriumseinberufen

hatwohleinRecht ,Wohnungen,welchelediglichzur
werden ,in welcher auch über das Ansuchendesersten

AufbewahrungvonGegenständendienenanzufordem,micht öffentlichen KinderKranken- Institutes entschieden

aber Geschäftslekale .Achbei Wohnungsnachweissind werdenwird .Vonder GemeindeWienwurdendie GR .Emmerlin

vermistete Geschäftslokale ,auchwennsie gesperrtsindm undRotterin dasKuratoriumentsendet.
nicht melde -und kontrollpflichteg .Die vomdenAntrag - ¬
stellern gewünschtenRevisjonen( Punkt1 derAnfrage)
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